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Mit „EU-Wissen-Aktuell“  bieten wir  kurz gefasste, 
leicht verständliche und sachliche Informationen zu 
einzelnen aktuellen EU-Themen an. Wir hoffen, 
dass diese Ausgabe Ihre Fragen zum Thema 
beantwortet. Für weitergehende Informationen 
stehen Ihnen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Europa-Informationsstelle des Landes 
Oberösterreich gerne zur Verfügung. 
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Was ist der Europatag? 
 
 
Am 9. Mai 1950 unterbreitete der französische Außenminister Robert Schuman  nach 
Abstimmung mit dem deutschen Bundeskanzler Adenauer seinen Vorschlag für ein 
Vereintes Europa als unerlässliche Voraussetzung für die Aufrechterhaltung friedlicher 
Beziehungen. Zwar verfolgten bereits vorher verschiedene Visionäre den Gedanken eines 
europäischen Zusammenschlusses - so etwa Winston Churchill in seiner "Züricher Rede" 
(1946) oder der Europa-Kongress von Den Haag (1948) - doch erst mit diesem Vorschlag, 
der als "Schuman-Erklärung" bekannt wurde, wurde der Grundstein der heutigen Euro-
päischen Union gelegt.  
 
Die Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGKS), oft auch Montanunion genannt, 
wurde am 18. April 1951 durch den Vertrag von Paris gegründet und trat am 23. Juli 1952 in 
Kraft. Der EGKS-Vertrag, der für eine Dauer von 50 Jahren geschlossen wurde, lief am 23. 
Juli 2002 aus. Er wurde nicht verlängert; seine Regelungsmaterie wurde fortan dem EG-
Vertrag zugerechnet. Organe der EGKS, der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) 
und der Europäischen Atomgemeinschaft (EURATOM) wurden am 8. April 1965 durch den 
sogenannten Fusionsvertrag zusammengelegt. Die rechtliche Selbständigkeit der drei 
Gemeinschaften blieb hiervon jedoch unberührt. 
 
Die beteiligten Länder, Belgien, Deutschland, Frankreich, Italien, Luxemburg und die 
Niederlande, wurden einer "Hohen Behörde" mit Sitz in Luxemburg unterstellt; andere 
Organe waren der Rat, die Versammlung sowie der Gerichtshof. Wie an den Namen zu 
erkennen ist, gehen die heute existierenden EU-Strukturen bereits auf die EGKS zurück. 
Am 9. Mai 1950 wurde in Paris die internationale Presse für 18.00 Uhr in den Uhrensaal des 
französischen Außenministeriums am Quai d'Orsay zusammengerufen, um eine "Erklärung 

mailto:ipe.post@ooe.gv.at


von höchster Bedeutung" entgegenzunehmen. Schon die ersten Zeilen dieser Erklärung, die 
vom französischen Außenminister Robert Schuman verlesen und erläutert wurde und aus 
der Feder seines Mitarbeiters Jean Monnet stammt, lassen einen ehrgeizigen Plan 
erkennen:  
 
"Der Weltfriede kann nur durch schöpferische, den drohenden Gefahren angemessene 
Anstrengungen gesichert werden"... "Wenn Frankreich, Deutschland und weitere 
Beitrittsländer ihre wirtschaftliche Grundproduktion zusammenlegen und eine Hohe Behörde 
einsetzen, wird dieser Plan die ersten konkreten Grundlagen für eine europäische Föderation 
schaffen, die zur Erhaltung des Friedens notwendig ist. (...) 
(...) Die Zusammenlegung der Kohle- und Stahlproduktion wird sofort die Schaffung 
gemeinsamer Grundlagen für die wirtschaftliche Entwicklung sichern – die erste Etappe der 
europäischen Föderation – und die Bestimmung jener Gebiete ändern, die lange Zeit der 
Herstellung von Waffen gewidmet waren, deren sicherste Opfer sie gewesen sind. Die 
Schaffung dieser mächtigen Produktionsgemeinschaft, die allen Ländern offensteht, die 
daran teilnehmen wollen, mit dem Zweck, allen Ländern, die sie umfasst, die notwendigen 
Grundstoffe für ihre industrielle Produktion zu gleichen Bedingungen zu liefern, wird die 
realen Fundamente zu ihrer wirtschaftlichen Vereinigung legen. (...) 
(...) So wird einfach und rasch die Zusammenfassung der Interessen verwirklicht, die für die 
Schaffung einer Wirtschaftsgemeinschaft unerlässlich ist und das Ferment einer weiteren 
und tieferen Gemeinschaft der Länder einschließt, die lange Zeit durch blutige Fehden 
getrennt waren. Durch die Zusammenlegung der Grundindustrien und die Errichtung einer 
neuen Hohen Behörde, deren Entscheidungen für Frankreich, Deutschland und die anderen 
teilnehmenden Länder bindend sein werden, wird dieser Vorschlag den ersten Grundstein 
einer europäischen Föderation bilden, die zur Bewahrung des Friedens unerlässlich ist." 
 
 
Alles hat also an diesem denkwürdigen 9. Mai begonnen. Deshalb haben die Staats- und 
Regierungschefs 1985 auf ihrem Gipfeltreffen von Mailand beschlossen, künftig den 9. Mai 
als "Europatag" zu feiern.  
 
Heute ist der 9. Mai zu einem Europäischen Symbol (Europatag) geworden, welches 
zusammen mit der Flagge, der Hymne und der einheitlichen Währung (Euro) die Einheit der 
Europäischen Union darstellt. An diesem Tag finden Veranstaltungen und Festlichkeiten 
statt, die Europa seinen Bürgern und die Völker der Union einander näherbringen sollen. 
 
Jeder europäische Staat, der sich frei und demokratisch entschieden hat, der Europäischen 
Union beizutreten, verpflichtet sich zu Frieden und Solidarität, die Grundsteine für das 
gemeinsame europäische Haus. 
 
Diese Werte verwirklichen sich durch die wirtschaftliche und soziale Entwicklung, das 
regionale Gleichgewicht und die Erhaltung der Umwelt. Sie sind damit Garanten für eine 
gerechte Aufteilung der Lebensqualität unter den Bürgern.  
 
In Europa leben seit Jahrhunderten Völker zusammen, die sich ihrer gemeinsamen Herkunft 
und ihrer kulturellen Verwandtschaft bewusst sind. Über Jahrhunderte haben sie sich als 
Nachbarn ergänzt und zusammengehörig gefühlt. Aber ohne feste Regeln und überstaatliche 
Einrichtungen konnte dieses Bewusstsein allein die Katastrophen nicht verhindern. Noch 
heute sind bestimmte Länder, die nicht zur Europäischen Union gehören, vor schrecklichen 
Tragödien nicht sicher .  
 
Wie alle großen Pläne ist auch die europäische Integration ein Werk von Menschen und 
kann weder an einem Tag noch in einigen Jahrzehnten geschaffen werden. Es gibt noch 
viele Lücken zu füllen und auffällige Unebenheiten auszugleichen. Das Unternehmen, das 
unmittelbar nach dem Ende des 2. Weltkrieges begonnen wurde, ist noch sehr jung. Was in 
Jahrhunderten oder Jahrtausenden wie ein Versuch aussah, Europa zu vereinigen, war in 
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Wahrheit nur der Triumph der Sieger über die Besiegten. Diese Konstruktion der 
Vorherrschaft konnte nicht lange halten, denn die Besiegten hatten nur ein einziges Ziel: so 
schnell wie möglich ihre Unabhängigkeit wiederzuerlangen. 
 
Heute ist der Ansatz ein ganz anderer: "Wir wollen ein Europa bauen, das die Freiheit und 
die Identität jedes seiner Völker achtet, ein Europa, das wir gemeinsam nach dem Prinzip 
gestalten: Was besser auf Gemeinschaftsebene erreicht werden kann, soll auch in der 
gemeinschaftlichen Verantwortung beschlossen und ausgeführt werden." Nur durch einen 
Zusammenschluss unserer Völker können wir Europäer unser Schicksal meistern und 
unseren Erfolg in der Welt sichern. 
 
Die Europäische Union ist für ihre Bürger da. Jeder Europäer soll die typischen Eigenheiten 
seines Landes, seine kulturelle Verwurzelung, seine Lebensgewohnheiten, seine Sprache 
bewahren und sich trotzdem in seiner "Europäischen Heimat" frei bewegen und zu Hause 
fühlen können. 
 
 
Auch wir nehmen den "Europatag" am 9. Mai 2007 zum Anlass, die Euro-
päische Union den oberösterreichischen Bürgerinnen und Bürgern näher-
zubringen. Sie finden uns von 11.00 Uhr bis 16.00 Uhr am Linzer Taubenmarkt, 
wo sie  bei unserem Glücksrad  kleine Preise gewinnen können. Mit dabei ist 
auch die Österreichische Nationalbank, die 2-Euro-Sondermünzen zum 50. 
Jahrestag der "Römischen Verträge"  eintauscht. 
 
WIR LADEN SIE HERZLICH DAZU EIN! 
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